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Liebe Leserin, lieber Leser! 
 

Eine absolut außergewöhnliche Situation: 
Das öffentliche und auch kirchliche Leben 
kommt in diesen Wochen nahezu zum 
Stillstand. Während ich diese Zeilen 
schreibe erfahre ich, dass weitere Regio-
nen Österreichs unter Quarantäne gestellt 
wurden. Das ist belastend. Macht Angst.  
 

Was diese Pandemie von uns abverlangt, 
entspricht nicht unserem menschlichen 
Naturell: Wir sollen unsere Mitmenschen 
und uns selbst schützen, indem wir nichts 
tun, d.h. soziale physische Kontakte auf 
ein notwendiges Minimum beschränken, 
Händeschütteln verweigern und zu Hause 
bleiben. Eine schmerzhafte Einschrän-
kung. Warten, ruhen und das Beste hof-
fen. Alles so unwirklich und doch Realität. 
 

Uns in der Pfarrgemeinde fällt das auch 
schwer. Alles ist auf Ăanalogeñ Begegnung 
angelegt: Gebets-, Bibel-, Senioren-, Kin-
derkreise, Konfirmandenkurs, Seelsorge-
besuche, Taufgespräche, Trauerbeglei-
tung, Gremien, Gottesdienste, Feste é 
 

Verschlimmernd kommt hinzu, dass sich 
in der Kirche auch sehr viele ältere Men-
schen engagieren. Sie sind von dem 
Corona-Virus in besonderer Weise be-
droht. Und jetzt? ĂMan kann doch keine 
Gottesdienste absagen!ñ ĂDas Wort Gottes 
ist doch ein Lebensmittel! Gerade in so ei-
ner Krisenzeitñ. F¿r viele unvorstellbar.  
 

Ich frage mich: Wieso eigentlich? Die Kir-
che ist perfekt aufgestellt. Seit Jahrzehn-
ten lädt Sonntag für Sonntag eine Pfarr-
gemeinde im deutschsprachigen Raum 
dazu ein, an einem sehr sorgfältig vorbe-
reiteten Gottesdienst im öffentlich rechtli-
chen Fernsehen oder Radio teilzuneh-
men.  
 

Die Gemeinschaft aller Glaubenden darf 
nicht allein auf ihre (grundsätzlich uner-
setzbaren!) Versammlungen reduziert 
werden. Sie ist auch am Fernsehbild-
schirm und am Radio spürbar. Der Geist 
Gottes weht, wo und wie er will!  
 

Genau dafür gibt es spirituelle Impulse in 
Rundfunk und Fernsehen sowie etliche 
Online-Angebote. Jetzt kommt ihnen eine 
ganz besondere Bedeutung zu.  
 

Übrigens wurde von der Evangelischen 
Kirche in Österreich ein YouTube-Kanal 
eingerichtet. Jeden Tag (außer sonntags) 
wird um 12.00 Uhr ein Mittagsgebet aus 
einer evangelischen Kirche in Österreich 
Ăgesendet". Man kann die Gebete direkt 
um 12.00 Uhr oder natürlich auch später 
ansehen. Solange diese Krise andauert.  
 

So kann dieser Stillstand auch eine geist-
liche Chance sein: Sich auf die innere Mit-
te besinnen, mehr beten oder überhaupt 
mal damit anfangen, Online-Angebote 
entdecken, an Gottesdiensten und An-
dachten in Rundfunk und Fernsehen teil- 
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nehmen und vielleicht auch mal allein in 
die Bibel schauen. Wer weiß, was aus 
dieser Zwangspause, aus dieser Pas-
sions-/Fastenzeit alles erwachsen kann?! 
 

Zugleich bleiben große Herausforderun-
gen: Wie bewältige ich als Alleinstehen-
de/r meine Einsamkeit? Wie regele ich or-
ganisatorische Notwendigkeiten wie etwa 
das Einkaufen von Lebensmitteln? Wie 
lernen Familien auf engsten Raum ihr Le-
ben zu gestalten und z.B. das Home-
Office der Eltern mit den Bedürfnissen der 
Kinder, die sich nicht mit anderen Freun-
dinnen und Freunden treffen dürfen, zu 
verbinden? Was tun, wenn die psychische 
Belastung zu groß wird, wenn daheim z.B. 
ein ĂLagerkollerñ eintritt? (Vielleicht ver-
stehen wir dann so manche Szenen ein 
wenig besser, die sich in den Flüchtlings-
lagern abspielen.) Wie gehe ich selbst mit 
der Angst vor einer möglichen Infektion 
um, mit der Angst vor einer Ansteckung 
meiner Kinder, meiner Eltern? Was, wenn 
genau dies passiert? 
 

Für Telefongespräche, WhatsApp-, Mess-
enger oder E-Mail-Konversation stehe ich 
Ihnen in dieser herausfordernden Zeit 
gern zur Verfügung. Ebenso nach ihren 
Möglichkeiten auch unsere Kuratorin, un-
ser Kurator, unser Lektor und unser Ju-
gendreferent. (Kontakte siehe Seite 13!)  
 

Sämtliche Veranstaltungen aber, die einen 
physischen Kontakt mit Menschen herbei-
führen können, sind ï bis auf Widerruf ï 
abgesagt.   
 

Begräbnisse müssen aufgeschoben wer-
den oder ausnahmsweise unter freiem 
Himmel am Grab stattfinden, kurz gehal-
ten mit maximal 5 (!) Trauergästen. Weite-
re behördliche Auflagen sind einzuhalten.  
 

Unsere ersten Gottesdienste wären wie-
der in der Karwoche vorgesehen. Es ist 
nach dem Stand der Dinge jedoch frag-
lich, ob diese Planung hält.  
 

Ob ab dieser Zeit Gottesdienste tatsäch-
lich wieder stattfinden können, erfahren 
Sie über die Verlautbarungen der Bundes- 

regierung, konkret über die Website unse-
rer Pfarrgemeinden. (Bedauerlicherweise 
ist ausgerechnet jetzt die Homepage der 
Pfarrgemeinden Gloggnitz und Naßwald 
durch einen technischen Defekt nicht ak-
tualisierbar. Wir arbeiten bereits sehr zeit- 
und geldaufwändig an einer ganz neuen 
Website!)  
Hier erhalten Sie auch stets (sobald fertig-
gestellt) aktuelle Informationen über das 
Geschehen in unseren Pfarrgemeinden.  
 

Gerade in Zeiten wie diesen ist Informati-
on und Kommunikation auf elektronischem 
Wege besonders effektiv und wichtig.  
 

Möchten Sie informiert werden? 
 

Möchten Sie gegebenenfalls über Neuig-
keiten, Ereignisse und Termine aus Ihrer 
Pfarrgemeinde bzw. Kirche informiert wer-
den, senden Sie einfach eine E-Mail an 
gloggnitz@evang.at mit Ihrem Namen und 
dem Vermerk: ĂBitte Infoñ! Ihre Adresse 
wird dann anonymisiert in unseren 
ĂEvang.INFOñ-Verteiler aufgenommen; auf 
Wunsch wird sie jederzeit wieder entfernt. 
 

Nehmen wir die Notlage ernst! Gestalten 
wir sie verantwortlich mit! Hoffen wir für 
die betroffenen Menschen in unserem 
Land und überall auf der Welt! Beten wir 
für alle, die an vorderster Stelle helfend 
oder steuernd tätig sind, um Kraft, Zuver-
sicht und Besonnenheit!  
 

In einer Zeit, in der zu Recht über eine 
verbreitete Verrohung und Spaltung unse-
rer Gesellschaft geklagt wird, könnte diese 
Krise ja auch eine Chance sein:  
 

Zeigen gerade wir Christinnen und Chris-
ten das menschliche Gesicht unserer Ge-
sellschaft ï über unsere eigenen Grenzen 
hinaus ï und stehen wir zusammen!  
 

ĂWer das Morgen ganz in die Hand Got-
tes legt und heute ganz empfängt, was 
er zum Leben braucht, der allein ist 
wahrhaft gesichert.ñ  (Dietrich Bonhoeffer) 

 
Ihr Pfarrer  

mailto:gloggnitz@evang.at
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Besta tt ungen  und Beisetzungen 

im Wandel der Zeit  
 

Der Urnenwald Ternitz ist ein ehrwür-

diger Ort für unsere Verstorbenen als 

letzte Ruhestätte in der freien Natur 

und Stätte des st illen Gedenkens.  Dieser 

Urnenwald ist die erste ( !) Naturb estat-

tung sanlage Österre ichs, die von der 

Evangelischen Kir che betr ieben wird .  

Sie steht jedem Men schen ð unab-

hängig dessen religiösen Bekennt-

nisses ð zur Verfügung.  
 

Die Niederösterreichische Land esregie-

rung hat die ăNaturbestattungsanlage 

Urnen wald Tern itz" am 8. August 2019 

rechtskräftig bewilligt und somit de n 

Betrie b für zumindest 99 Jahre sicher-

gestellt.   
 

Durch die Kooperation zwischen der 

Evangelischen Pfarrgemeinde A.B. Ter-

nitz als Betreibe rin  und der Bestattung 

Stranz (Grafenbach) ist ei n pietätv oller , 

würdiger Ablauf g arantiert.   
 

Die große Nachfrage di eses neuen An-

gebots zeigt, dass sich viele schon zu 

Lebzeiten einen bestimmten Baum bzw. 

Platz  selber aussuchen möchten. Diese 

Möglichkeit besteht natürlich.  
 

 
 

Die klassische Großfamilie  und so-

mi t  nur  ein Hauptwohnsitz pro Familie 

gehören der Vergangenhe it an. G rab-

pflege ist  für die Hinterbliebenen dann 

oft  sehr schwierig  oder gar unmöglich.  
 

Diese ăPflege" wird im Urnenwald von 

der Natur übernommen.  Die Asche 

Verstorbe ner wird nach der  Krematio n 

ausschließlich in eine r biologischen Ur-

ne im Wurzelbereic h eines Baumes bei-

gesetzt. Dadurch gelangt die Asche der  

Verstorbenen in den Kreislauf der Na-

tur.  Namensschilder, Grablichter  usw. 

sind nat ürlich untersagt . Somit wird das 

Erscheinungsbild  des Waldes nicht ge-

stört.   
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Wo/Wie finde ich den Urnenwald 

Tern itz?  
 

¶ Geben Sie einfach in Google Maps 

ăParkplatz Urnenwald Ternitz"  oder 

ăUrnenwald  Ternitzò ein!  

¶ Parken Sie ihr Auto auf dem Park-

platz un d gehen Sie nur 400 Meter 

Richtung Urnenwald  (beschildert! ). 
 

Fahren Sie von Terni tz Richtung Mah-

rersdorf. Bevor Sie Mahrersd orf errei-

chen, befindet sich auf der Anhöhe links 

ein Pkw -Parkplatz . Er  ist nur 1 ,7 km 

vom Stadtf riedhof Ternitz entfernt.  
 

 
 

Kan n ich mir einen Baum aus-

suchen?  
 

Es stehen ausgewählte Bäu me zur Ver-

fügung, die ei gens diskret  gekennzeich-

net sind.  Sofern der Baum/Platz noch 

nicht belegt oder vergeben ist, ist das 

selbstverständlich  möglich.  
 

Welche Baumarten gibt es?  
 

Ein Großteil des Waldes besteht aus 

Schwarzföhren.  Darüber hinaus gibt es 

Kirsch bäume, junge Buchen , Nussbäu-

me, Eichen, Mehlbeere, Som merlinde n, 

Bergahorn, Spitzahorn u.a.  
 

Gibt es eine Maximalanzahl  an 

Trauergästen bei  Beisetzungen?  
 

Die Anzahl der Trauergäste ist mit 25 

Personen limitiert.  

Größere Verabschiedungen ode r Trauer-

feiern  müssen in einer Au fbahrungshal-

le (z.B. am Stadtf riedh of Terni tz oder an 

andern Friedhöfen ), in einer Kirche oder  

im neuen Verabschiedungsraum der Be-

stattung Stranz stattfinden. Die Beiset-

zung selbst findet dann im engsten Fa-

milien - bzw. Freundeskr eis statt .  
 

Ist eine Be is etzung auch mög-

lich,  wenn der/die  Verstor ben e 

keiner Kirche angehört hat?  
 

Ja, das ist möglich. Der Urnenwald Ter-

nitz steht allen Menschen offen.  
 

Ist der Urnenwald ein gezäunt?  
 

Nein, er ist nicht  eingezäunt, da es si ch 

um ein e Nat urbestattungsanlage  und 

nicht um einen Friedhof im her kömmli-

chen Sinn e handelt. Dadurch ist der 

Urnenwald immer frei zugänglich.  
 

Wie orientiere ich mich im Ur-

nenwald Ternitz?  
 

Durch die dezent e Kennzeichnung der 

Bäume und ein en Orientierungs plan ist 

es relati v leicht, sich zurechtzufinden.  

Sollten Sie trotzd em Orien tierung s-

schwierigkeiten haben, helfen wir gerne!  
 

Wie hoch sind die Kosten für ei-

ne Baumbeisetzung?  
 

Das Nutzungsentgelt für 10 Ja hre be-

trªgt û 310,--, gleich  für welchen Baum 

Sie sich ent scheiden. Weitere Kosten  

entstehen durch die Verwaltung,  die 

Grabar beiten,  die Aufbahrung (direkt 

am Baum oder am Andachtsplatz  mög-

li ch) und durch  individuelle Wünsche 

des Verstorbenen oder der Hint erbliebe-

nen wie z.B. Trauerredner/in, Pfa rrer/in 

oder Lekt or/in . Di e Evangelische Pfarr-

gemeinde Ternitz erhebt für ei ne evan-

gelisch-kirchliche  Trauerfeier  / Beiset-

zung (ăEinsegnungò) eine Stolgebühr 

von û 50,--; Pfarrer/in oder Lektor/in 

verlangen kein Hon orar.  
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Musikalische Adventandacht 
 

Unter dem Motto ĂMacht hoch die Tür, die 
Tor macht weitñ fand am 14. Dezember 
2019 in der Dreieinigkeitskirche unter der 
Leitung von Ulrike Schmelzer wieder die 
ĂMusikalische Adventandachtñ statt. Durch 
den Abend führte Lektor Robert Schnee-
berger, der die Musikstücke mit besinnli-
chen und heiteren Lesungen bereicherte.  
 

Musikalisch wurde der Abend von Stefanie 
Gürtler (Sopran) und Florian Hainfellner 
(Bariton) und den Ă9-KIRCHNER 
KLA4TUOSENñ gestaltet. Zum Schluss 
sangen alle gemeinsam das Weihnachts-
lied ĂMacht hoch die Tür, die Tor macht 
weitñ. Der Abend klang bei einer  Agape 
mit Glühwein aus. 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

v.l.: Robert Schneeberger, Stefanie Gürtler, 
Ulrike Schmelzer, Iris Saumwald, David Rath 
und Lorena Crocetti 

 

Krippenspiele 
 

Auch am vergangenen Heiligen Abend 
fanden in den Christvespern wieder Krip-
penspiele statt.  
In Naßwald führte der Theaterverein unter 
der Leitung von Romana Wykydal ein ei-
genes Krippenspiel auf. Kinder und Er-
wachsene machten dabei mit. In gesteckt 
voller Pfarrkirche herrschte wieder eine 
ganz besondere Atmosphäre, nicht zuletzt 

auch durch das Zitherspiel von Hanna 
Lorbeer und Romana Wykydal.  
In der Gloggnitzer Dreieinigkeitskirche 
sorgten wie jedes Jahr die Kinder für ein 
herziges Spiel, vorbereitet und eingeübt 
von Jugendreferent Raphael Schmidt und 
Presbyterin Monja Gauß. Hier wurden die 
vielen gesungenen Weihnachtslieder von 
Dr. Diana Albu-Lisson an der Orgel fest-
lich begleitet.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lektor Schneeberger sagt unter großem 
Applaus Danke und lädt die Kinder ein, im 
nächsten Jahr wieder mitzuspielen 
 

Danke allen Helferinnen und Helfern im 
Hintergrund, die u.a. für die herrlichen 
Christbäume gesorgt haben! Danke auch 
der ganzen Familie Dr. Michael Pöckstei-
ner, die in Gloggnitz wieder für köstlichen, 
selbstgemachten Punsch gesorgt hat.  
 

Ökumene in Gloggnitz 
 

Am 19. Januar feierten Christen aller Kon-
fessionen in der katholischen Christkö-
nigskirche ï heuer mit Ănurñ 200 Teilneh-
mern ï den jährlichen ökumenischen Got-
tesdienst anlässlich der Gebetswoche 
der Einheit. Die beiden Pfarrer Ernst 
Pankl und Andreas Lisson sowie katholi-
sche und evangelische Gemeindeglieder 
aller Altersgruppen ergänzten einander in 
gewohnt geschwisterlicher Weise. Heuer 
war der evangelische Pfarrer mit der Pre-
digt dran: ĂSie waren uns gegenüber un-
gewöhnlich freundlichñ (Apostelgeschichte  
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28,2) lautete das diesjährige Motto, unter 
dem Lisson die Geschichte vom Schiff-
bruch des Aposteln Paulus auf Malta aus-
legte. Eine stattliche, bunt zusammenge-
würfelte junge Musikgruppe aus den bei-
den Pfarrgemeinden musizierte und steck-
te besonders die vielen jungen Gottes-
dienstteilnehmer/innen mit ihrer Begeiste-
rung an.  
 

 
 

Die beiden Pfarrer Ernst Pankl und Andreas 
Lisson in ökumenischer Eintracht 
 

Am 6. März wurde die nächste Ökumene 
gelebt: Im katholischen Pfarrsaal in 
Gloggnitz feierte man den Weltgebetstag 
der Frauen. Von Frauen aus Simbabwe 
unter dem Leitwort ĂSteh auf und geh!ñ 
(Johannes 5) für die ganze Welt vorberei-
tet, von Frauen aus Gloggnitz adaptiert 
und vorgetragen feierten Frauen und nicht 
wenige Männer ï unter ihnen Dechant Pa-
ter Josef Riegler ï einen  interessanten 
und bewegenden Gottesdienst. Bei der 
anschließenden Agape wurde die inter-
konfessionelle Freundschaft vertieft.  
 

Leider fällt der geplante 30. Ökumeni-
sche Stadtkreuzweg, der heuer in der 
Evangelischen Kirche hätte enden sollen, 
wegen der Pandemie aus. Schade.   
 

Robert Schneeberger: 
25 Jahre Lektor! 

 

Ein viertel Jahrhundert im Lektoren-Amt ï 
das war am 8. März in der Naßwalder 
Pfarrkirche Anlass, Robert Schneeberger 
im Rahmen eines Festgottesdienstes 
Danke zu sagen und ihn zu ehren. In 
Wien-Simmering wurde Schneeberger 
einst in dieses Ehrenamt berufen. Seit 
dem Jahr 2000 übt er diesen Dienst in un-
seren beiden Pfarrgemeinden aus.  
Mittlerweile Naßwalder engagiert er sich 
eifrig und kompetent als Gemeindevertre-
ter, Presbyter, Kurator-Stellvertreter und 
als stv. Delegierter zur Superintendential-
versammlung und erledigt zusammen mit 
seiner Frau Jutta Aufgaben des Küsters. 
In dieser langen Zeit tauft er in unseren 
Pfarrgemeinden Kinder, hält Trauungen, 
begleitet Trauernde bei Begräbnissen und 
hält unzählige Gottesdienste und Andach-
ten. Er führt kreativ neue Gottesdienstfor-
men ein und steht den Menschen in geist-
lichen Belangen mit Herzblut zur Seite.  
In Naßwalds Wirtshaus zum Raxkönig ha-
ben wir ihn bei einer fröhlich-zünftigen 
Agape hochleben lassen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Presbyterin Barbara Flug, Pfarrer Andreas 
Lisson und Kurator Heinz Drießler gratulie-
ren Jubilar Robert Schneeberger im Namen 
unserer beiden Pfarrgemeinden 


